
Zeitschrift: Jahresbericht / Gesellschaft Pro Vindonissa

Herausgeber: Gesellschaft Pro Vindonissa

Band: - (1916-1917)

Rubrik: Grabungsarbeiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


WZ/'«/'- '"//s, /ïy
Iff. *"*¦*¦_. / -hl*-» h1"»* »diluiti. LUnUui.illi.^.nu • -t. ..i

1/yyfyfy

Ì,:V *

;__aia

GESELLSCHAFT PRO VINDONISSA

Jahresbericht 1916/17
(April 1916 bis März 1917)

zu Händen der Mitglieder.

I. Grabungsarbeiten.

Unsere Bodenforschungen vom Jahr 1916 hatten, wie im Jahre 1915,
den Zweck, eine weitere Strecke der südlichen Befestigungslinie am
Legionslager zu ermitteln. Auch die Untersuchung an der Südwestgrenze
haben wir fortgesetzt (siehe den Jahresbericht 1915/16. S. 1, Absatz 2).
Mit den Ausgaben für die Grabungen mussten wir aber noch sparsamer
vorgehen, als im Vorjahr. Das haben wir soweit getan, dass die Grabungen
von 1916 an Umfang und Aufwand von Geldmitteln die bescheidensten
seit Beginn unserer Tätigkeit waren. Trotzdem brachte uns wenigstens
eine einen sichern Erfolg.

1. Grabung im Schürhoi. Durch mehrere Querschnitte untersuchten
wir die Reste der südlichen Lagerbefestigung im östlichen Teile des Feldes
Schürhof. Wir fanden wieder die 2 Wallgräben und konnten die sicher
ermittelte Strecke der südlichen Lagergrenze um 140 m ostwärts, bis nahe
an den Steilabfall der Reuss beim Rebgässchen, auf dem Plane verlängern.



Zudem erlangten wir die Erkenntnis, dass die west-östliche Schotterstrasse,

die wir im Jahre 1913 ausserhalb der südlichen Wallgräben
entdeckten und im Jahre 1915 weiter verfolgten, zweifellos römischen
Ursprungs ist; dass sie die Wallgräben nirgends überschritten hat und an
einem noch zu suchenden Punkte südwärts — gegen den Fahrrain —
abgebogen sein muss. Ueber diese Strasse siehe die Grabungsberichte 1913

(S. 181—183) und 1915 (S. 4—6). Im letzten Sondierschnitt der Grabung
fanden wir unter vielen zum Teil grossen Formsteinen zwei Mägenwiler
Steine mit Inschriften, von denen eine vollständig ist. Sie stammt von einem
Jupiterheiligtum; siehe die Abbildung. — Den Grundeigentümern, Herrn
E. Spillmann und Frau Witwe Schatzmann, Maurers, sprechen wir für ihr
uneigennütziges Entgegenkommen den besten Dank aus.

2. Grabung an der Südwestgrenze des Legionslagers. Die Stelle dieser
Grabung liegt im südöstlichen Winkel des Königsfeldner Parkes, südlich
von der Klosterkirche, innerhalb der neuzeitlichen Umfassungsmauer aus
Backsteinen. Der Punkt ist auf der Karte von Vindonissa 1 : 25,000 im
Grabungsbericht 1915 (S. 2/3) angedeutet: ein kleines rotes Viereck in der
Südwestecke des Lagerumrisses. Die Grabung förderte die Fundamente
zweier Mauerpfeiler von grosser, viereckiger Grundfläche zutage. Es ist
römisches Mauerwerk und gehört nicht etwa zur mittelalterlichen Klostermauer,

die über einen der Pfeiler hinweg ging. Aber die einstige Bestimmung

der zwei Mauerklötze ist völlig rätselhaft. Unter schwierigen
Bodenverhältnissen müssen wir an der Stelle nach dem Verlauf der westlichen
und der südwestlichen Lagergrenze weitere Forschungen anstellen.

Wir freuen uns, mitteilen zu können, dass uns Herr Bundesrat Calon-
der (Brief vom 5. Febr. 1917) gemäss Antrag der eidgenössischen
Expertenkommission — Präsident Herr Professor A. Naef in Lausanne — einen
Beitrag von 150 Fr. an die Grabungskosten von 1916 zustellen Hess.

Ferner hat uns auf ein begründetes Gesuch vom 13. November 1916

der hohe Regierungsrat an die Ausgrabungen von 1917 einen ausserordentlichen

Beitrag von 300 Fr. übermittelt (Zuschrift von Herrn Regierungsrat
Stalder vom 15. Januar 1917).

Unsere nächste Aufgabe ist die Fortsetzung der Arbeiten an der
südlichen und südwestlichen Lagergrenze, wenn sich nicht anderswo
dringende Arbeit einstellt und wenn uns nicht etwa die schweren Zeitumstände
abhalten.

II. Amphitheater.

Ueber das Amphitheater, das Herr Professor Dr. A. Naef am 3.
Oktober 1916 besichtigt hatte, erstattete er dem schweizerischen Departement

des Innern einen ausführlichen Bericht, den uns Herr Bundesrat
Calonder am 2. November im Wortlaut übermittelte. Der Inhalt lautet:
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